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2.
FRIEDENSREICH HUNDERTWASSER – PARADIESE KANN MAN NUR SELBER MACHEN

EINE FAMILIENAUSSTELLUNG 
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3.
IDEE 

In den vier Häusern im Museumsquartier Osnabrück möchten wir mit den Mitteln der Kunst und in Auseinandersetzung mit Geschichte der zentralen 
Frage unserer Zeit nachgehen: Wie wollen, wie können wir in Frieden miteinander leben? Das Museumsquartier lädt die Besuchenden ein, mit uns 
in den Ausstellungen und Veranstaltungen diese Frage zu erforschen, Experimente zu wagen, neue Sichtweisen auszuprobieren – und miteinander ins 
Gespräch zu kommen. 

Der Künstler, Architekturdoktor und ökologische Aktivist Friedensreich Hundertwasser hat sich bereits vor mehr als 50 Jahren ebenfalls diese Frage 
gestellt. Auf der Suche nach der Antwort schuf er Bilder und Architekturen von magischer Farbenpracht und wundersamen Formen; es entstanden 
zahlreiche Manifeste, Briefe, Reden und öffentliche Demonstrationen voll einprägsamer Worte und visionärer Ideen. Eines seiner leidenschaftlichsten 
Wirkungsfelder war der Umweltschutz. Seine Vision war, Natur, Kunst und Mensch miteinander in friedlichen Einklang zu bringen. Bereits vor einem 
halben Jahrhundert sagte der Künstler und Aktivist: „Die Friedensgespräche mit der Natur müssen bald beginnen, sonst wird es zu spät sein.“ 

Um sein Ziel zu erreichen – das Paradies auf Erden zu erhalten, bzw. wieder herzustellen – müsse, so die Überzeugung Hundertwassers, der Mensch 
seine „Superkraft“ nutzen: die individuelle Kreativität. Diese sei in Harmonie mit der freien Kreativität der Natur zu aktivieren und einzusetzen.  

Gleichzeitig ist bekannt, dass die Kunst Hundertwassers nicht nur auf Erwachsene eine besondere Faszination ausübt; Kinder haben einen 
besonderen Zugang zu seiner Kunst. Die spezifischen Motive, künstlerischen Ausdrucksweisen und unbefangenen Weltansichten kommen einem 
kindlichen Verständnis nahe. Sie wecken ihr Interesse. Seine Werke vermitteln Spaß und Freude, auch ohne Worte. Sich praktisch von seiner Kunst 
inspirieren zu lassen, ist gerade für Menschen mit noch ungeübten motorischen Fähigkeiten motivierend und mit Erfolgserlebnissen verknüpft. Bei 
Hundertwasser gibt es keine „Fehler“ (ausgenommen der mit dem Lineal gezogenen Linie). 

Entsprechend entstand die Idee, aus dem Leben und Schaffen Hundertwassers eine Ausstellung zu entwickeln, die die Kreativität anregt, 
spielerisch die Herzensthemen Hundertwassers wie den Naturschutz und die menschliche Individualität anspricht und genauso junge wie 
erfahrene Besuchende einbezieht. 
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4.
ZIELE

5

1) 

Das Museumsquartier nahm sich zum Ziel, eine publikumsorientierte Ausstellung zu entwickeln, die mittels eines 
unmittelbaren, ästhetischen und mehrsinnlichen Erlebnisses gesellschaftsrelevante Themen aufgreift und Zukunftsfragen 
anspricht. 

2) 

Die Ausstellung „Friedensreich Hundertwasser – Paradiese kann man nur selber machen“ wurde bewusst als Familienausstellung 
konzipiert, mit dem Ziel ebenso Kinder wie Erwachsene anzusprechen. 

3)

Mit der Ausstellung intendierte das Museumsquartier bestehende Kooperationen auszuweiten und weitere Schulen als 
Partner:innen zu gewinnen. 



5.
UMSETZUNG

Kooperation mit der Ernst Barlach Gesellschaft, Hamburg 

Dank der Kooperation mit der Ernst Barlach Gesellschaft konnten wir die Exponate für die Ausstellung aus einem vielfältigen Hundertwasser-Konvolut 
auswählen. Farbenfrohe Grafiken, anschauliche Architekturmodelle, aussagekräftige Original-Poster, dokumentarische Fotografien, verspielte 
Buchobjekte oder Mini-Kunstwerke in der Form von Briefmarken luden zum Entdecken ein. Insgesamt präsentierte die Ausstellung 89 Werke von 
Friedensreich Hundertwasser. Durch die Kunst und gerade durch die Vielfalt wurden die jungen wie die erfahrenen Besuchenden für das Wahrnehmen 
sensibilisiert.  

Mit einer Hängehöhe von 140 cm haben wir die Werke verhältnismäßig tief gehängt, damit auch kleinere Besuchende sie genau betrachten können. 
Als weiteres Hilfsmittel stellten wir Hocker bereit, die entsprechend genutzt werden konnten.     
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UMSETZUNG

„HUNDERTWASSERS REGENTAG“ (1972) 
Kooperation mit der Schamoni Film und Medien GmbH

Als räumlichen Abschluss der Ausstellung ließ der Film „Hundertwassers Regentag“ von Peter Schamoni aus dem Jahr 1972 in die Welt des Künstlers 
eintauchen. Die Betrachtenden konnten Hundertwasser selbst in seinem Metier kennenlernen und zuhören, wenn er über seine Weltanschauung 
spricht, oder seinem sensiblen Schaffensprozess beiwohnen. Sein markanter wienerischer Akzent ließ seine Figur lebendig werden und die leuchtend-
sanften Farben sowie der still fließende Rhythmus bauten eine magische Atmosphäre auf. Beim Deutschen Filmpreis 1972 erhielt Hundertwassers 
Regentag als bester Kurzfilm das Filmband in Gold. Als offizieller Beitrag der Bundesrepublik lief der Film auf den Internationalen Filmfestspielen von 
Cannes 1972 in der Sparte Kurzfilme. Im Jahr 1973 wurde Hundertwassers Regentag für einen Oscar in der Kategorie Bester Dokumentar-Kurzfilm 
nominiert.
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5.
UMSETZUNG

MITMACHSTATIONEN, GEDANKENANREGUNGEN, HUNDERTWASSER-RALLYE 
Kooperation mit Barbara Stieff („Textour“), Wien

Für die Konzeption der (Familien-)Vermittlungsebene – mit Mitmachstationen, Gedankenanregungen und der Hundertwasser-Rallye – konnten wir die 
Wienerin Barbara Stieff gewinnen. Als erfahrene Kulturvermittlerin hat sie unter anderem für das KunstHausWien Vermittlungskonzepte entwickelt 
und verfügt daher über fundierte Kenntnisse zum Werk Friedensreich Hundertwassers. Durch ihr Kinderbuch „Träume ernten“ tauchte sie tief in das 
kreative Universum des Künstlers ein.

Auch für unsere Familienebene entwarf sie spielerische, fantasievolle und anregende Ideen sowie Aktivitäten, die Leben und Werk Hundertwassers 
erlebbar machen – für Kinder ebenso wie für Erwachsene. Ihre kindgerecht formulierten Texte der Hundertwasser-Rallye führen feinfühlig und 
altersgerecht in das Leben und Schaffen des Künstlers ein.
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UMSETZUNG
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MITMACHSTATIONEN
Schönheitshindernisse, Fensterrecht & Träume ernten 

Die drei Mitmachstationen nahmen wichtige Impulse aus dem Werk des Künstlers auf und ermöglichten, sie selbst in die Tat umzusetzen und die 
eigene Kreativität auszuprobieren:

1) „Schönheitshindernisse“ ist ein von Hundertwasser geprägter Begriff und meint nicht Hindernisse für die Schönheit, sondern Schönheit als 
Hindernis. Wie ein Stolperstein, der die Aufmerksamkeit auf den Moment lenkt, kann ein Schönheitshindernis unser Bewusstsein für die Erde als 
Paradies schärfen. Hundertwasser verstand Schönheit nicht nur im allgemein anerkannten Sinn — mit offensichtlichen Schönheiten wie 
Sonnenaufgängen, den Wellen des Meeres, dem Erblühen nach dem Winter oder der Kunst —, sondern auch Dinge wie den Wildwuchs von 
Schimmelfäden, Rinnsalen oder Moos an Hauswänden sowie zerknülltes, glitzerndes Bonbonpapier galten ihm als Schönheitshindernisse. Diese 
„unregelmäßigen Unregelmäßigkeiten“ verkörpern für ihn Individualität und Kreativität.

2) Das "Fensterrecht" ist nicht nur ein von Hundertwasser erfundenes Wort, sondern auch ein von ihm postuliertes Recht, wonach jede:r 
Bewohnende, die Fassade um das eigene Fenster so weit umgestalten oder bemalen dürfe, wie der Arm reicht. Damit wollte der Künstler 
Individualität – und damit den Ausdruck von Menschlichkeit – inmitten der architektonischen Monotonie moderner Häuser ermöglichen. Für die 
Ausstellung errichteten wir in unserem Oberlichtsaal ein Haus: einen schlichten, grauen Kubus mit Öffnungen für Fenster und Tür. Die Flächen um 
die Fensterlaibungen wurden magnetisiert, sodass der bereitgestellte Fliesenbruch, an dessen Rückseite Magnete befestigt waren, daran haften 
konnte. Auf diese Weise lernten die Besuchenden nicht nur ein von Hundertwasser verwendetes Material – Fliesenbruch – kennen, sondern 
konnten auch selbst Hundertwassers Vorstellung vom Fensterrecht nachvollziehen.

3) Die Metapher „Träume ernten“ beschreibt nach Friedensreich Hundertwasser das künstlerische Schaffen, insbesondere das Malen, als eine Form 
des Träumens: Wenn er malt, träumt er. Er sagte sinngemäß: „Malen ist träumen. Wenn ich male, träume ich. Wenn der Traum zu Ende ist, 
erinnere ich mich nicht mehr daran, was ich geträumt habe. Das Bild aber bleibt – es ist die Ernte des Traumes.“ Hundertwasser sah im Träumen 
die Quelle schöpferischer Kraft und eine Voraussetzung für Kunst und Innovation. „Träume ernten“ bedeutet in seinem Sinne auch, an sich selbst 
zu glauben und eigene Ideen zu verwirklichen, auch wenn sie ungewöhnlich sind. Für die Ausstellung entstand dazu eine Mitmachstation in 
Zusammenarbeit mit den „Expert:innenklassen“: Ein zunächst kahler Baum, versehen mit Holzklammern, wartete auf bunt und fantasievoll 
gestaltete Blätter. Diese wurden von Kindern aus der Altstädter Grundschule und von dem Gymnasium Oesede geschaffen und für die 
Ausstellungsgäste bereitgestellt. Auf den Blättern beantworteten die Besuchenden Fragen wie „Was ist für dich ein Paradies?“ oder „Was kannst 
du tun, um eines zu schaffen?“. Mit jedem befestigten Blatt erblühte der Baum und wurde zum Sinnbild von Hundertwassers Idee, Träume 
Wirklichkeit werden zu lassen.
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MITMACHSTATIONEN
Schönheitshindernisse
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MITMACHSTATIONEN
Fensterrecht
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MITMACHSTATIONEN
Träume ernten 
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UMSETZUNG

GEDANKENANREGUNGEN

Im Sinne Hundertwassers, für den das Träumen ein Grundrecht des Menschen und eine 
Voraussetzung für Veränderung und Entwicklung ist, wollten wir mit den „Gedankenanregungen“ 
– also prägnant im Ausstellungsraum formulierten Fragen – das Träumen aktivieren: Was 
wünsche ich mir? Was sind meine Ziele? Was möchte ich in der Welt verändern?

Aus Hundertwassers Gedanken- und Schaffenswelt heraus entwickelten wir Fragen, die zugleich 
vom Künstler erzählen und zum Nachdenken anregen.
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HUNDERTWASSER-RALLYE 
Mit der Ausstellungsrallye konnten 
Kinder – selbstständig oder gemeinsam 
mit ihren Eltern – Hundertwasser auf 
spielerische Weise und mit viel 
Rätselspaß entdecken. Ein kurzer 
Einleitungstext sowie kleine Rätsel und 
Aufgaben vermittelten ihnen 
Wissenswertes über das Leben und 
Werk des Künstlers. Die in der 
Ausstellung zu findenden 
Rallyestationen motivierten die 
Teilnehmenden, genauer hinzuschauen 
und Details zu entdecken. 
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HUNDERTWASSER-RALLYE 
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UMSETZUNG

GESTALTUNG
Zusammenarbeit mit GG/TT.design, Osnabrück

An die Gestalter:innen wurde die Aufgabe gestellt, ein Gestaltungskonzept zu entwickeln, das den Spagat bewerkstelligt, sowohl Kinder als auch 
Erwachsene in gleichem Maße anzusprechen. Sie sollten sowohl ein Leitkonzept erschaffen, das die verschiedenen Ebenen der Ausstellung 
miteinander verwebt, als auch den Mitmachstationen und Gedankenanregungen Gestalt geben. 
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„Das zentrale Leitmotiv der Konzeption ist die Linie,
die Kontur, die letztlich das Werk Hundertwassers

visuell in seiner Kunst aber auch inhaltlich zusammenhält.
Ob Schlangenlinien, die Aktion der spiralförmigen »Hamburger

Linie« oder die vegetative Linie – sie verbindet, lässt
Räume und kann flexibel für die Ausstellungsgestaltung

eingesetzt werden.“

GG/TT.design 
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GESTALTERISCHE LÖSUNGEN
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5.
UMSETZUNG

GESTALTERISCHE LÖSUNGEN
Unbehandeltes Holz als Trägermaterial für die Vermittlungsebenen

Wenn man Hundertwasser ausstellt, müsste man seine Werke eigentlich von Natur umgeben zeigen. Pflanzen und Bäume wurden in seinen Ateliers 
und Ausstellungen zu zentralen Objekten – sie sollten den Betrachtenden mehr lehren als jeder Kunstdozentin. Aus konservatorischen Gründen ist dies 
in einem Museum nicht möglich.
Was sich jedoch einbeziehen lässt, ist das Vegetative der Natur, das Hundertwasser zum Vorbild nahm und zu einem zentralen Begriff machte: die 
„vegetative Malerei“ – langsam, natürlich, automatisch und instinktiv wachsend. Besonders anschaulich zeigt sich dieses Prinzip in den Linien, die das 
Wachstum von Bäumen hinterlässt: mal dicker, mal dünner, stetig, über Jahrhunderte, unwillkürlich. Diese Linien, die Hundertwasser so sehr 
inspirierten, wurden in unserer Ausstellung als wiederkehrendes Gestaltungselement für die Vermittlungsebenen aufgenommen. Unbehandeltes Holz 
dient dabei als Trägermaterial für Texte und als Baumaterial der Mitmachstationen.

„Dunkelbuntes“ Kohlesteinblau als wiederkehrende Farbe

Mit der dunkelblaugrauen Farbigkeit des „Kohlesteinblau“ – als Hintergrund für die Präsentation seiner Werke und als wiederkehrende Farbe 
innerhalb der Ausstellung – folgen wir Hundertwassers malerischem Prinzip des „Dunkelbunt“: eine komplexe Farbwirkung durch Dunkelheit zu 
erzeugen.

Überschriftswolken mit zentralen Begriffen Hundertwassers

Die Überschriften am oberen Ende der Text-Holzstelen erscheinen wie mäandernde Wolken und lockern die Wandgestaltung auf. Sie werden von 
zentralen Begriffen und Wortschöpfungen Hundertwassers begleitet.

Gedankenanregungen aus fantasievollen Motiven Hundertwassers

Die „Gedankenanregungen“ – mit an die Besuchenden gerichteten Fragen – springen durch ihre Buntfarbigkeit und die von Hundertwasser inspirierten 
Formen ins Auge.
Hundertwasser-Zitate, gesetzt in einer individuellen, hundertwassernahen Schrift, werden zu prägenden Elementen der Wandgestaltung.

Rallyestationen als Suchspiel in den Ausstellungsräumen

Die Rallyestationen greifen die Farbigkeit der übrigen Ausstellungselemente auf, fügen sich harmonisch in das Gesamtbild ein und wirken zugleich 
durch ihre lebendige Formensprache auffällig und einladend.
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6.
VERMITTLUNG

EXPERT:INNENKLASSEN
Mit drei Schulkooperationen in die Stadt hineinwirken

Mit der Hundertwasser-Ausstellung wollten wir in die Stadt hineinwirken. Dieses Ziel führte bereits vor der Eröffnung zur Zusammenarbeit mit 
Schulen in Form sogenannter „Expert:innenklassen“. An drei Schulen – der Altstädter Grundschule, dem Gymnasium Oesede und dem 
Landesbildungszentrum für Hörgeschädigte – tauchten die Schüler:innen tief in das Schaffen Hundertwassers ein. Sie trugen direkt zum Gelingen der 
Ausstellung bei, indem sie die Hands-on-Stationen mitentwickelten.

Die Schüler:innen der 3. Klasse der Altstädter Grundschule und der 6. Klasse des Gymnasiums Oesede widmeten sich – im Sinne von Hundertwassers 
Philosophie – der Beziehung zwischen Mensch und Natur. Inspiriert von seinem Credo „Paradiese kann man nur selber machen“ begaben sie sich auf 
die Suche nach eigenen Utopien. Die 6. Klasse näherte sich dem Thema zunächst gegenständlich, löste sich dann davon und fand in Farbe und Form 
ihre individuellen Paradiese. Ihre gestalteten Blätter für den Baum entsprangen Fragen wie: „Wie wollen wir leben?“ und „Wie gestalten wir unsere 
Paradiese?“. Die 3. Klasse ließ ihrer Fantasie freien Lauf: Sie erforschte ein mögliches Zusammenleben von Mensch und Natur, in dem Bäume überall 
wachsen und das Unwahrscheinliche denk- und sichtbar wird. Die von den Schüler:innen gestalteten Blätter wurden Teil der Ausstellung – als Impulse 
für eine neue Sicht auf unsere Welt.

Die Schüler:innen des Landesbildungszentrums für Hörgeschädigte (LBZH) entwarfen ein alternatives Schulmodell, inspiriert von Hundertwassers 
Architektur, das sie im Foyer des Kulturgeschichtlichen Museums präsentierten. Bei der Gestaltung standen die Farbgebung und das „Fensterrecht“ im 
Mittelpunkt – als Ausdruck einer positiven und individualisierten Lernumgebung. Darüber hinaus entwickelte die Arbeitsgruppe eine schulinterne 
Führung in Gebärdensprache.
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EXPERT:INNENKLASSEN
Landesbildungszentrums für Hörgeschädigte
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EXPERT:INNENKLASSEN
Gymnasium Oesede 
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EXPERT:INNENKLASSEN
Altstädter Grundschule
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6.
VERMITTLUNG

ANGEBOT FÜR LEHRER:INNEN: HÜRDEN ABBAUEN
• Lehrer:innen-Preview mit den Kurator:innen 

• Digitale TaskCard mit Informationsmaterial und Vorschlägen für Unterrichtseinstiege zu Friedensreich Hundertwasser

• Die Vermittler:innen des MQ4 kommen zur „Sprechstunde Kunst“ oder mit dem „Hundertwasser-Mobil“ in die Schule
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VERMITTLUNG

SCHULE: ANGEBOT FÜR SCHULKLASSEN
Hundertwasser-Mobil:

Mit unserer Abenteuerkiste zu Friedensreich Hundertwasser und seinem Schiff "Regentag" segelten wir in die 
Schulen. In einem 45-minütigen Workshop lernten die Kinder dabei den Künstler, sein Leben und einige seiner Werke 
kennen. 

In einem zweiten Termin besuchte die Klasse die Ausstellung im Rahmen einer interaktiven Führung.

Zielgruppe: Grundschulen

Interaktive Führungen: 

In einer interaktiven und altersgerechten Führung konnten die Schulklassen die Ausstellung erleben. Neben 
spannenden Informationen zu Hundertwassers Leben und seinem Werk gab es in der Führung auch praktische 
Elemente, in denen die Schüler:innen selbst aktiv werden konnten.

Zielgruppe: Grundschulen und weiterführende Schulen (5.-7. Klasse)
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Werkstattangebote:
In einem zweistündigen Workshop besuchten die Schüler:innen die Ausstellung und 
arbeiteten anschließend mit Spezialist:innen zu unterschiedlichen Themenschwerpunkten 
rund um den Künstler und sein Schaffen. Folgende Werkstattangebote konnten gebucht 
werden:
1. Zurück zur Natur - Samenmurmeln selber bauen
2. Nachhaltiges Bauen - Architektur und Hundertwasser
3. Frieden mit der Natur - Hundertwasser-Plakate selbst gestalten
4. Traumgeschichten - Hundertwassers Bilder zum Leben erwecken und auf die Bühne 
bringen
Zielgruppe: weiterführende Schulen (5.-9. Klasse)
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WORKSHOPS & WERKSTATTANGEBOTE 
Umfangreiches Begleitprogramm mit Kooperationspartner:innen  

Das umfangreiche Begleitprogramm der Ausstellung lud alle Interessierte ein, z. B. in Kooperation mit dem Umweltbildungszentrum Osnabrück, 
Museum am Schölerberg Insektenhotels, Rankhilfen oder Mini-Kompostsysteme zu erbauen. 

In der Kreativwerkstatt KIDS oder in offenen Werkstattangeboten zur Eröffnung, zum internationalen Museumstag, sowie am Tag der Niedersachsen 
konnten die Kinder ihre Kreativität selbst ausprobieren. Auch Kinderbetreuungen zur Hundertwasser Ausstellung nahmen die Impulse auf. 
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WORKSHOPS & WERKSTATTANGEBOTE
Umfangreiches Begleitprogramm mit Kooperationspartner:innen  
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KINDERBETREUUNG 
Während der Eröffnung und beim Internationalen Museumstag am 17. Mai 2025, hat das Museumsquartier Osnabrück erstmals eine Kinderbetreuung 
angeboten. Dort wurden die Kinder beaufsichtigt und es gab kreative Bastelangebote, die sich mit den Farben, Formen und Themen von 
Hundertwasser auseinandergesetzt haben. So konnten die Eltern in Ruhe bei den Eröffnungsreden zuhören oder sich andere Ausstellungen im Haus 
anschauen. Das Angebot wurde an beiden Tagen sehr gut angenommen.

ÖFFENTLICHE FÜHRUNG MIT DEM DGS-DOLMETSCHER 
Eine von insgesamt sechs öffentlichen Führungen durch die Hundertwasser Ausstellung, wurde von einem Dolmetscher für Deutsche 
Gebärdensprache (DGS) begleitet. Für das Format wurden insbesondere die Netzwerke und Kontakte des Landesbildungszentrum für Hörgeschädigte 
(LBZH) genutzt, um gezielt Menschen aus der Community anzusprechen. 

FERIENPASSPROGRAMM 
Im Rahmen des Ferienpassprogramm der Stadt Osnabrück hat das Museumsquartier Osnabrück drei Workshops zu Friedensreich Hundertwasser mit 
verschiedenen Schwerpunkten angeboten. Jeder Workshop ist mit einer Führung durch die Ausstellung gestartet, anschließend wurde gebastelt, 
gebaut und gemalt. 
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KOOPERATION MIT DEM UMWELTBILDUNGSZENTRUM, MUSEUM SCHÖLERBERG
Kreativ verbunden mit der Natur  

In Kooperation mit dem Umweltbildungszentrum Osnabrück, Museum am Schölerberg, leitete Katja Wilsmann drei kreative Workshops an:

Insektenhotels & Samenbomben – offenes Angebot für Groß & Klein

Gemeinsam bauten und gestalteten wir bunte und fantasievolle Insektenhotels á la Hundertwasser und stellten kleine grüne Botschaften in Form von 
Samenbomben her. 

Grüne Paradiese auf kleinem Raum – Workshop für Erwachsene

Inspiriert vom Stil Hundertwassers gestalteten wir Rankhilfen, die die Umgebung nicht nur begrünen, sondern auch verschönern, um begrenzten 
Raum zu Paradiesen werden zu lassen.

Mini-Kompost für Zuhause – Workshop für Erwachsene

Wir lernen verschiedene Möglichkeiten des heimischen Kompostierens kennen und bauen ein eigenes Mini-Kompost-

system, das Sie direkt zu Hause einsetzen können.
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KOOPERATION MIT DER UNIVERSITÄT OSNABRÜCK
Aktivismus in der Kunst 

In dem Seminar „Politischer und ökologischer Aktivismus in Kunst und 
Kunstvermittlung“ der Universität Osnabrück in Kooperation mit dem 
Museumsquartier Osnabrück, haben sich die Studierenden praktisch wie 
theoretisch ausstellungsübergreifend mit künstlerischen Formen von 
Aktivismus auseinandergesetzt. Das Seminar wurde wie folgt angekündigt: 
„Künstlerischer Aktivismus umfasst eine Bandbreite an verschiedenen 
Praktiken, die spätestens seit den 1960er Jahren der Anspruch eint, mit Kunst 
aktiv auch in das politische, soziale oder ökologische Geschehen einzugreifen 
und dadurch gesellschaftliche Veränderungen zu provozieren.“

Neben Ausstellungsbesuchen und Diskussionen haben die Studierenden ganz 
konkrete praktische Vermittlungsformate von dem Vermittlungsteam vom 
MQ4 an die Hand bekommen und eigene Formate entwickelt.
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ZIELE DER KAMPAGNE
→ Aufmerksamkeit im Stadtraum und in sozialen Medien

→ Ansprache einer breiten Zielgruppe mit Schwerpunkt auf Familien

→ Betonung der kreativen und positiven Botschaft Hundertwassers

MARKETINGMAßNAHMEN
Zur Bewerbung der Ausstellung wurden verschiedene Marketingkanäle genutzt. In den sozialen Medien wurden regelmäßige Beiträge und 
Interaktionen auf Plattformen wie Instagram und Facebook gepostet. Kooperationen mit anderen Institutionen und Collab-Partnern sorgten für eine 
hohe Reichweite. 

Für die bestmögliche Wahrnehmung wurde professionelles Filmmaterial produziert.
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DIGITALE KOMMUNIKATION
• Social Media (Instagram, Facebook)

• Produktion von Video- und Bildmaterial

• Reichweitensteigerung durch Collab-Beiträge

Reichweite auf Instagram: 102.887

(450 neue Follower)

Reichweite auf Facebook: 12.904
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WEBSITE UND ONLINE-PRÄSENZ
• Detaillierte Informationen zur Ausstellung und Begleitveranstaltungen

• Digitale Task Card und Workshop und Veranstaltungs-Termine

• Veröffentlichung im OS-Kalender
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PRESSE- UND PRINTARBEIT
• Pressemitteilungen und Pressegespräch
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PRESSE- UND PRINTARBEIT
• Programmflyer, Postkarten und Informationsbroschüren

• Verteilung in Museen, Schulen, Touristeninformationen 

und in öffentlichen Räumen

Analog

Einladungskarten, Verteilung per Post Programmflyer, Verteilung in Osnabrück und mit Einladung per Post 
Fahnen vor dem Museum

Banner am Museum

Plakatierung 

Bahnhöfe Norddeutschland (Bremen, Osnabrück, Münster, Bielefeld, Oldenburg)

Citylights Osnabrück

Kulturstellen Osnabrück

Großflächen Osnabrück

Anzeigen 

ART Magazin 
Kunst:art

Kunstforum International Kunstraum Münster

kunst:stück Osnabrück/Münster 

Monopol 

Theater Spielzeitheft

ZEIT Museum (Advertorial)
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KOOPERATIONEN & MEDIENPARTNER
Kooperation mit anderen Museen zur Reichweitenerhöhung.

Aktion und Collab Post mit 5 Osnabrücker Museen mir gemeinsamer Ticketaktion
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Das Projekt verfolgte das Ziel, eine publikumsorientierte Ausstellung zu entwickeln, die mittels eines unmittelbaren, ästhetischen und mehrsinnlichen Erlebnisses 
gesellschaftlich relevante Zukunftsfragen im Bewusstsein der Öffentlichkeit verankert. Dabei wollte sie sowohl Kinder als auch Erwachsene ansprechen und 
dadurch neue Zielgruppen gewinnen: Familien sowie Lehrer:innen mit ihren Schulklassen. Diese Zielsetzung konnte in allen Punkten erfolgreich umgesetzt werden.
Die Ausstellung erzielte eine außerordentlich hohe Resonanz. Dank der großen Bekanntheit des Künstlers Friedensreich Hundertwasser und des explizit 
niedrigschwellenden Angebots konnte ein breites Publikum erreicht werden. Das Besuchendenaufkommen mit über 20.000 Gästen in der Ausstellungslaufzeit 
übertraf die Erwartungen deutlich und trug maßgeblich zur Profilbildung des Museumsquartiers als Institution, die sich Friedensfragen und gesellschaftlicher 
Diskussion verpflichtet, bei. 
Ein wesentlicher Erfolg liegt in der Erschließung neuer Zielgruppen. Das Projekt führte zahlreiche Familien und Kinder erstmals in das Museumsquartier. Von den 
20.817 Besucher:innen, waren insgesamt 3.416 unter 18 Jahren. An eintrittsfreien Tagen wie der Eröffnung oder dem Internationalen Museumstag wird in der 
Zählung nicht zwischen Erwachsenen und U18-Gästen unterschieden, so dass davon auszugehen ist, dass sogar noch mehr Kinder/Jugendliche die Ausstellung 
besuchten. Insbesondere für unseren neuen Kollegen in der Vermittlung, Simon Niemann, war die Ausstellung eine hervorragende Gelegenheit, sich bekannt zu 
machen, Kontakte zu knüpfen und Netzwerke aufzubauen. 
Interaktive und spielerische Elemente – insbesondere die Ausstellungrallye und die Mitmachstationen – ermöglichten eine partizipative Auseinandersetzung mit 
Kunst, Umwelt- und Gesellschaftsthemen. Die Rückmeldungen über Gästebuch, Vermittler:innen und Besuchendenservice zeigten, dass die jüngeren 
Besucher:innen Freude an der aktiven Teilhabe hatten und zugleich ihr Bewusstsein für Gesellschaft, Natur und Nachhaltigkeit gestärkt wurde.
Darüber hinaus gelang der Ausbau langfristiger Kooperationen mit Bildungs- und Kultureinrichtungen. Zahlreiche Schulen, Kindergärten und externe Partner:innen 
– darunter das Museum am Schölerberg und die Universität Osnabrück – nutzten das Projekt für gemeinsame Aktionen, Workshops und Unterrichtsanbindung. 
Diese Netzwerke bestehen auch über die Laufzeit der Ausstellung hinaus fort und bilden die Grundlage für zukünftige Kooperationen.
Als materielle Ergebnisse entstanden neben der Ausstellung ein Begleitheft für Erwachsene, eine thematische Rallye für den Museumsrundgang, ein 
Informationsheft für Schulen sowie ein Ausstellungsfilm, der das Projekt dokumentiert und nachhaltig zugänglich macht. Teile der Ausstellungsarchitektur, wie der 
Hundertwasser-Baum und der Fliesenbruch, bleiben erhalten und werden in der Museumspädagogik weitergenutzt.
Die Evaluation anhand quantitativer (Besuchendenzahlen, Familienanteil, Schulklassen) und qualitativer Kriterien (Rückmeldungen, Partizipation, Beobachtungen 
des Museumsteams) belegt die Zielerreichung in allen Bereichen. Besonders die hohe Zahl an Familien, die aktive Teilnahme an den Mitmachstationen sowie die 
positiven Bewertungen der Ausstellung im Gästebuch zeigen, dass das Projekt nachhaltig Wirkung entfaltet hat.
Insgesamt hat die Ausstellung „Friedensreich Hundertwasser – Paradiese kann man nur selber machen“ das Museumsquartier inhaltlich und strategisch gestärkt. 
Sie zeigt, dass Kunst ein wirksames Medium sein kann, um gesellschaftliche Themen sinnlich erfahrbar zu machen, Dialogräume zu öffnen und ein breites Publikum 
für Zukunftsfragen zu sensibilisieren.
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EINDRÜCKE AUS DEM GÄSTEBUCH 

„Wow, was für eine tolle Hundertwasserausstellung! Sehr schön zum Mitmachen, für Kinder und ‚Erwachsene‘“ 

„Wir waren als Familie mit drei Kindern in der Hundertwasser-Ausstellung. Es war toll organisiert & die Kinder mit interessanten Fragen beschäftigt. 
Großartig! DANKE!

„A great exhibition and very welcoming and interactive for children – how Hundertwasser would have liked it to be!“

„Heute war Emilia (8 Jahre) hier. Die Rallye war toll!!

„Ich kann es bestätigen. Wenn so ein Museumsbesuch ein Kind begeistert, haben wir das Ziel erreicht! Vielen Dank!“ 

„Das Spiel mit den Farben und Formen zu beobachten… Die Neugier, die vielen Details zu entdecken… Die Verbundenheit, wenn so viele Menschen 
von diesen Bildern berührt werden. Eine Ausstellung, die guttut“ 

„ES WAR MEGA!!! VON JONNA“

„War sehr schön. Bilder haben Tiefe. Und für Kinder auch toll, vor allem mit dem Quiz. Mit Natur und Tieren verbunden. Mila Magnus Oma“

„Mir haben am besten die Fenster mit den Keramik-Fliesen gefallen. Jonas 9 Jahre“
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AUSSTELLUNG IN ZAHLEN
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Dr. Mechthild Achelwilm

Kuratorin für zeitgenössische Kunst und Programm

T.: 0541/323-3115

E.: achelwilm@osnabrueck.de

Natascha Buntrock-Lönink

Verwaltung

T.: 0541/323-2208

E.: buntrock-loenink@osnabrueck.de

Claudia Drecksträter 

Öffentlichkeitsarbeit

T.: 0541/323-4581

E.: dreckstraeter@osnabrueck.de

Institution:

Museumsquartier Osnabrück

Felix-Nussbaum-Haus | Kulturgeschichtliches Museum | Die Villa_| Akzisehaus

Lotter Straße 2

49078 Osnabrück

www.museumsquartier-osnabrueck.de
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